
Nyctalus (N.F.). Berli" 6 ( 1 998). Heft 6. S. 637 - 640 

Kleine Mitteilungen 

Nach dem Grauen Langohr (Plecotlls allstria­
CIlS) nun auch das Braune Langohr (I'. Gur;­
IlIs) in styropor-ausgekleidetem Plastekäst­

ehen überwinternd 

Am 15. 1 1 . 1995 fand ith in einern mit Styropor ausgc­
klcidclCn Toi lCl1cnpapicrhaltcrungsk:islchcn i rn Keller von 
Herrn SCJll>IIEDuBönilz (Slidosten des Landes ßrandcn­
burg) ein Graues Langohr winlcrschJafcnd vor (AUlHECIlT 

1995). 
Bei der roulinemiißigcn Kontrolle im Willlcr darauf oc­

fand sich wieder ein Graues Langohr im Keller. saß aber 
diesmal nicht in besagtem K:islchcn. sondern halle sich in 
eine i\'!aucrspallc geklemmt. 

Am 24.X. 1 997 rief mich Herr SClIMIEDL erneut ;Hl und 
verkündete mir. daß sich gerade wieder eine Fledermaus im 
K[istchen eingefundcn lüitte. Gcmcin!>am mil SUSANNE und 
Tllü:-'IAS KUNZE (Knippclsdorl) sowie R,\U'II U!.HICH (Cott­
bus) suchten wir noch ;Im gleichen Tage den Biinilzer 
Keller aur. Diesmal trafen wir jedoch ein Braunes Langohr 
in diesem Kästchen (an der rechten Seite sitzend) an. das 
bis zum 7.XI. darin verweilte. danach für einen T<lg ver­
schwand. <Im 9.XI. wieder anwesend war (linkc Kaslensei­
te - vgJ. Abb. I), sich aber am lüichsten Tag nochmals für24 
Stunden entfernte. Ulll ab I I .XI .. von nun an Illittig sitzend. 
durchgehend bis zum 30.X1I. 1997 (Endc der Kontrollen) 

darin zu überwintern. Die beiden eint:igigen Unterbrechun­
gen Anfang November waren mit Bc!>timmtheit auf die in 
diesen Tagen herrschenden ger:ldezlL sommerlichen Tem­
peraturen ( 1 9QC am Tage!) zuriicb.uflihren. Langohren 
neigen bekanntlich besonders stark dazu. kurzfristig auf 
witterungsbedingte Änderungen :I.lI re:lgieren. 

Damit hat sich erwiesen. dal\ beideeinheirnischel1 Lang­
ohr-Arten zwischen Schichten des sehr leichten und sehr 
griffigen Materials Styropor liingere Perioden im Winter­
schlaf verbringen können. Es w;ire nun durchaus vorstell­
bar. daß auch andere Fledennallsarten an diesem Material 
Gefallen finden könnten. nicht nur w:ihrend des Winters. 
sondern möglicherweise auch w:ihrelld der sommerlichen 
Aktiviliilspcriode. Es sollte deshalb eill Versuch gewagt 
werden. speziellc Fledermauskiistell oder :lIldere Unter­
schlupfmöglichkeiten mit Styropor probeweise auszuklei­
den lind den ChirapIereIl an:l.ubietell. und zwar einerseits in 
unterirdischen Huhlriiulllen. in dellen auch andere Fleder­
Ill[iuse als die P/ecoll/S-Artell überwintern. andererseits im 
SOllllller im Wald. Da Styropor billig ist. aus Abflillen 
requiriert werden kallu. skh auch gil[\:I. lcidll verarbeiten 
l;ißt. nicht zuletzt wohl auch ubsoltll ungefährlich für die 
Tiere ist. könnten VOll seinel1! Einsatz im Flederrnausschutz 
sehr positi\'e Efrekte ausgehen. Falls sichjcmand zu einem 
solchen Vcrsuchcntschließen sollte. wäre ich sehr an einem 
Errahrungsaust:llIsch interessiert. 

Abb. 1 . lm Winterschlafbefindlichcs Braunes L;Hlgohr(P/ecofm(/lIrillf.�) in styropor-au .... gekleidctem Haherullgs­
k[istchen fiir Toilettenpapier. AufII.: RENATE AUIREClrr 



638 

S c h r i f t l u m  

ALBREcuT, R. ( 1 995): Besonderer Überwinterungsplatz ei­
nes Grauen Langohrs (Plecotus allslr;aclIs). Nyc­
talus (N.F.) 5, 480-482. 

RENATE ALBRECIIT, Haidaer Straße 22, 0-049 10 
Elsterwerda 

Hohes Alter eines in den Rüdersdorfer Kalk­
stollen überwinternden Grauen Langohrs 

(Plecotus austriacus) 
Am 4.11. 1981  markierte ich in den Rüdersdorfer Kalk­

stollen (Weststrecke) ein Graues Langohr-o' mit dem Ring 
ILN Dresden Z 5 1 947. Dasselbe Individuum wurde seither 
dreimal wiedergefunden, und zwar ungefähr an der glei­
chen Stelle des genannten Streckenabschnitts: 3.11. 1987, 
1 1 .11. 1 99 1  und 7.11. I 996,jeweils in bester Kondition. Wenn 
man davon ausgeht, daß das Tier spätestens im Sommer 
1 980 geboren wurde, so hatte es an letztgenanntem Wieder­
fundtag ein Alter von mehr als 15 1/2 Jahren erreicht. 

Damit hat dieses Tier zwar ein hohes Alter, aber bei 
weitem noch nicht das inzwischen belegte Höchstalter für 
diese Art erreicht. Bislang hatten SCUOBER & GRIMM BERG ER 
( 1 987) sowie RICUARZ & LIMBRuNNER ( 1 992) die Alters­
grenze mit 14 1/2 Jahren angegeben. Bei KULZER ( 1 988) sind 
15 Jahre als Lebensdauer verzeichnet. Mit einem um mehr 
als 10 Jahre höheren Rekordalter. nämlich mit 25 1/2Jahren, 
liegt ein Graues Langohrnach HURKA ( 1 989, zit. n. SCHOBER 
& GRIMMBERGER 1 998) nunmehr jedoch ganz weit vorn. 
Wenn man bedenkt, daß sich den beiden zuerst genannten 
Quellen das Höchstalter für die Zwillingsart, das Braune 
Langohr (Plecolus (mr;llIs). bereits 22 Jahre betrug und 
inzwischen sogar auf 30 Jahre geklettert ist (GEBHARD 
1 997), so könnte fur Plecollls allslr;aCllS sogar eine noch 
höhere Altersgrenze im Bereich des Möglichen liegen. Da­
gegen nimmt sich unser Nachweis aus Rüdersdorf, immer­
hin noch Altersrekord für Deutschland, geradezu beschei­
den aus. 
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Regeneration der Flughaut und des gebro­

chenen Fingers eines Abendseglers, Nyctalus 
Iloctula (Schreber) 

Am 14.xU991 wurde am Fenster eines Gebäudes in der 
Nähe des Krakauer Parkes ein weiblicher Abendsegler 
gefunden. Die Fledermaus war völlig entkräftet, wog nur 
17 g und konnte nicht mehr niegen. Im rechten Plagio­
patagium wurden zwischen dem 3. und 4. Finger 3 Löcher 
festgestellt. Diese Löcher begannen gleich zu heilen, aber 
erst am 30. V1. l 992 waren zwei von ihnen völlig verwach­
sen. Das letzte Loch schloß sich niemals völlig. Jedenfalls 
blieb es offen bis zum Lebensende des Tieres am 4.1. 1997, 
obwohl um den Lochinnenrand eine Verdickung der flug­
haut deutlich erkennbar war. Der gebrochene Finger wuchs 
ebenfalls teilweise zusammen. Das Abendsegler-9verweil­
te in unserer Tierzuchtabteilung insgesamt 5 Jahre, I Monat 
und 5 Tage (= 1 865 Tage). 

Der beschriebene Fall der Heilung des Plagiopatagiums 
ist kein Einzelfall. Die Möglichkeiten zur Regeneration 
sind bei den Fledermäusen und Flughunden sehr groß 
(DAvls 1968, SHEPPARD 1 972). STARZYNSKI ( 1 965) beschrieb 
die Regeneration der Flughaut bei einem Indischen Riesen­
nughund (Pleropus g;ganteus BRUNNICH) in einem polni­
schen Zoo. In diesem Fall hatten die Löcher eine Größe von 
5- 10  mm im Durchmesser. Nachdem die Bestrahlungsthe­
rapie mit der Quarzlampe angewendet und ein Streupulver 
eingesetzt worden waren, waren die Löcher nach 1 2  Mona­
ten verwachsen. Bei unserem Nyclalus noclllla dauerte die 
Heilung 7 Monate. In diesem Zusammenhang muß man zur 
Kenntnis nehmen, daß der Abschnitt der Flughaut zwi­
schen dem 3. und 4. Finger (Chiropatagium) das leistungs­
fähigste Gefäßsystem aufweist, was RUPRECHT & JABWNKOV 
( 1 977) beim Braunen Langohr (Plecolus aurilus) ermittelt 
haben. In diesem Flughautabschniu befanden sich auch die 
Löcher unseres Abendseglers. Die weitgehende Heilung 
des 3. Fingers zeugt ebenfalls von den enormen Möglich­
keiten der Regeneration bei den Fledermäusen, was auch 
die Beobachtungen von BOGDANOWICZ & URBANCZYK ( 1 986) 
bei der Großen Barttledermaus ( Myot;s brandti) bestätig­
ten. 
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Fledermäuse, vermutlich Abendsegler 

(Nyctalus noctula), hassen auf Ziegenmelker 
(Caprimulgus europaeus) 

Angeregt durch entsprechende Veröffentlichungen in 
dieser Zeitschrift über Konkurrenz zwischen Fledermäu­
sen und Vögeln (GÖDEL 1 997, NÄFE 1997, RUPREctfT 1993) 
möchte ich hiermit weitere derartige. wenngleich nur be­
dingt vergleichbare, Ereignisse mitteilen. 

In den Jahren 1 993- 1 997 wurden im westlich von Stuten­
see, Kr. Karlsruhe, gelegenen Hardtwald - einem Kiefern­
RotbuchenwaId auf kiesigem Rücken - jeweils Ende Mai! 
Anfang Juni Bestandskontrollen über das Vorkommen des 
Ziegenmelkers (Nachtschwalbe) in der abendlichen Däm­
merung durchgeführt. Die Beobachtungen fanden meist am 
Rand von Schonungen zum Altbestand hin statt. An diesen 
Rändern patroullierten - über Waldwegen - regelmäßig Fle­
dermäuse (nach Größe und Flugzeit vermutlich Abend­
segler; eine konkrete Artbestimmung war nicht möglich). 

Dabei wurde wiederholt an verschiedenen Stellen fest­
gestellt, daß die Fledermäuse auf fliegende Ziegenmelker 
haßten, wenn diese in ihr ,Jagdrevier" eindrangen. Die Zie­
genmelker entfernten sich durch eine kurze Flucht unter 

"
Huit-huit"-F1ugrufen (vgl. GWTZ V. BLOTLHEIM 1980). Ob 

auch die Fledermäuse bei ihren Attacken akustische Signa­
le aussandten, darauf wurde nicht geachtet. Bei den ver­
schiedenen Gelegenheiten zeigte sich der Ziegenmelker 
immer als der schwächere Partner. 

Für den ornithologischen Beobachter hatte es den An­
schein. als ob der Ziegenmelker als Nahrungskonkurrem 
angesehen wird. Eine 

"
optische" Verwechslung mit einem 

Falken im Flug (z.B. Baumfalke) gibt es seitens der Fleder­

mäuse offensichtlich nicht, denn der Ziegenmelker löste 
nie Fluchtreaktionen - zumindest bei dieser Art - aus. 
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Fledermäuse und Hautflügler in einem 

Fledermauskasten 

Seit mehreren Jahren diskutiert man pro und contra 
hinsichtlich des Aufhängens von Fledermauskästen. 

Landschaften. die durch weiträumige Agrartlächen ge­
prägt werden bzw. deren Alters- oder Artenstruktur der 
Bäume eine Ansiedlung von Fledermäusen kaum gewähr­
leisten, werden von einigen Fledermausschützern mit Kä­
sten bestückt. Somit lassen sich einerseits Fledermäuse in 

strukturarmen Landschaften nachweisen oder ansiedeln, 
andererseits wird die Bedeutung inselartiger Biotope her­
vorgehoben. 

Der " Mühlgraben an der Wethau". unweit der Kämme­
ritzer Holzmühle. ist ein Biotop. das sich in einer Agrar­
landschaft. 6 km nördlich der Kreisstadt Eisenberg (Saale­
Holzland- Kreis). in Ostthüringen befindet. Intensive Ptlan­
zenproduktion. verbunden mit Viehwirtschaft im direkten 
Bereich des Mühlgrabens. kennzeichnen die Nutzungs­
strukturen dieser Landschaft. 

1 994 wurden vom Verfasser 30 Fledermauskästen unter­

schiedlicher Bauweisen (Flach- und Rundkästen aus Holz­
beton) in Höhen von etwa 3 m aufgehängt. Jährliche Kon­
trollen im Juni und August sollen Aufschluß über die Nut­
zung der Kästen durch Fledermäuse bringen. 

Im Vergleich zu anderen ostthüringer Flächen erfolgte 
hier in den Jahren 1994- 1 997 eine geringe Nutzung der 
Kästen, so von Einzeltieren des Braunen Langohrs, Plecotlls 
allritlls, der Fransentledermaus. Myotis natlereri. sowie 
der Bechsteintledermaus. Myotis bechsteini. 

Bei der Kontrolle der Kä�ten am 29.V1 . I 997 hingen in 
einem Thieße-Holzbetontlachkasten (Innenmaße 330 x 
200 x 30 mm) 2 adulte Fransentledermäuse. verteilt auf die 
linke und rechte obere Ecke. In der Mitte des Innenraumes 
befand sich ein Nest einer Faltenwespenart (Vespidae) mit 
einem Durchmesser von etwa 8- 1 0  cm. Da es sich nicht 
um eine Wochenstube handelte. sollten die Tiere zur Ge­
schlechtsbestimmung entnommen werden. Aus meiner ei­
genen Kenntnis belegen Einzeltiere. vorwiegend rM, in der 
Wochenstubenzeit Kästen. die verlassene Vogelnesteroder 
aus dem Vorjahr stammende Wespennester beinhalten. 

Das sich im Innenraum befindliche Nest entstand jedoch 
erst 1 997 und wurde zum Zeittpunkt der Kontrolle genutzt. 
Bereits bei der Berührung mit einem Stock wurden die 
Wespen aggressiv. 

Obwohl noch seitlich genügend Platz für das Vorbei­
kriechen der Fransentledermäuse am Nest vorhanden war 
und sich die Fledermäuse auch tagsüber bewegen, ist es 
über einen dem Verfasser unbekannten Zeitraum zur ge­
genseitigen Akzeptanz beider Arten gekommen. Mehrere 
Kotkrümel (etwa von 2-3 Tagen Aufenthalt) und die Tatsa­
che. daß 84 % der Kästen wespenfrei waren. lassen diese 
Beobachtung mitteilenswert erscheinen. 

HARRY WEIDSER. Hauptstraße 36, D-07580 Gro­
ßenstein 

Wichtiger Fern-Wiederfund eines Mausohrs 
(Myotis myotis) im Harz 

Mausohren gehören zur Kategorie der wanderfahigen 
Fledermausarten (ROER 1962. SCHOBER & GRIMMBERGER 
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1987), die einen saisonbedingten Ortswechsel (Wande­
rung, Migration) zwischen Sommer- und Winterquartier 
und umgekehrt in der Regel bis 100 km vornehmen. Aller­
dings sind dafür ganz selten auch deutlich größere Entfer­
nungen bekannt geworden (ausnahmsweise bis nahe 400 
km in Spanien, SCHOBER & GRrMMBERGER 1 987). Die weite­
sten Migrationsbewegungen betrafen (bisher immer?) o"d'; 
dies war bei in Rüdersdorf markierten Mausohren mit 
Entfernungen von über 200 km mindestens zweimal der 
Fall (EISENTRAUT 1 960), aber auch einmal bei 253 km in 
Polen (KOWALSKI, KRzANOWSKI & WOJTUSrAK 1 957) sowie 
einmal bei 390 km in Spanien (DE PAZ, FERNANDEZ & 
BENZAL 1 986, BENZAL & DE P AZ 1 99 1 ). 

Am 1 2.1V. 1998 kontrollierte Verf. die Iberger Tropf­
steinhöhle bei Bad Grund am Rand des West- bzw. Südwest­
harzes und trafim Brückmannsaal ein hibernierendes weib­
liches Mausohr mit der Aluminium-Klammer SMU Dres­
den A 08 147 an. Nach einer Mitteilung des Höhlenführers 
der Schauhöhle befand sich dieses Mausohr schon seit min­
destens 3 Wochen an seinem Hangplatz in etwa 4 m Höhe. 

Dieses Mausohr-9 wies am Kontrolltag schon etwas 
abgeflachte Eckzähne auf. Es war am 29.VII. 1 995 in der 
großen Wochen stube BurgStargardlMeckienburg-Vorpom­
mern von Dr. GONTER HEISE als adultes Tier beringt worden. 
Die Zeitdifferenz bis zu meinem Wiederfund beträgt 2 Jah­
re 8 Monate und 1 4  Tage. Die Flugstrecke mißt 279,4 km 
(Verf. dankt Dr. ULRICH ZöPHEL vom Sächsischen landes­
amt rur Umwelt u. Geologie in Dresden herzlich rur die 
schnelle Übermittlung der Daten.). Da dieses Mausohr be­
reits im Vorsommer, am 2.VIII. 1997, in der gleichen Wo­
ehenstube, in der es 1 995 beringt worden war, mit angetre­
tenen Zitzen wiedergefunden wurde (Dr. G. HEISE u. T. 
BLOHM mündl.), liegt in diesem Fall kein längerer zeitlicher 
Zwischenraum zwischen der Kontrolle in der Wochenstube 
und der im Winterquartier vor, so daß von einem Direkt­
flug auszugehen ist. Dies ist über solche Entfernungen und 
schon gar für ein 9 ungewöhnlich, meines Wissens nach 
sogar erstmalig so konkret für eine Sommer-Winterquar­
tier-Beziehung bei einem Myotis myotis-9 belegt. Es wird 
nun von Interesse sein, wenn möglich den weiteren Lebens-
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weg dieses Individuums zu verfolgen, vor allem zu ergrün­
den, ob es über diese für die Art ohnehin sehr große Ent­
fernung in die alte Wochenstube zurückkehrt. 

Die Flugrichtung vom Beringungsort gesehen weist (bei 
einem angenommenen Direktflug) nach Südwest. Ob das 
Tier bei diesem saisonbedingten Ortswechsel den Harz um­
flogen oder (im westlichen Teil) durchquert hat, ist nicht zu 
beantworten. 

Im Jahre 1 955 wurde in Bad Grund schon einmal ein 
weibliches Mausohr wiedergefunden, das 3 Jahre zuvor in 
Wolfenbüttel beringt worden war (FELTEN 1 956). Auch in 
diesem Fall wies die Flugrichtung nach Südwest, wenn­
gleich die dabei zurückgelegte Entfernung mit etwa 50 km 
wesentlich geringer war. 
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